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Zum Vortrag
Jordanien zählt zu den wasserärmsten Ländern der Welt mit einer ständig wachsenden Nachfrage durch die steigen-
de Bevölkerungszahl. 65 Prozent der Süßwasservorkommen werden in offenen Staudämmen gespeichert. Eingetra-
gene Sedimente verkürzen die Lebensdauer dieser hydrologischen Großbauten. Der Verlust des Bodenmaterials am 
Hang und der Eintrag in den oberflächennahen Wasserkörper verringern nicht nur die Infiltration von Regenwasser 
und damit die Grundwasserneubildung, sondern vermindern auch die Wasserqualität der Speicher. Begrenztes Wis-
sen über die räumliche Verteilung von „Erosion Hot Spots“, hydrologischen Prozessen und Datenknappheit lähmen 
die effiziente Mitigation dieses Problems. 
Am Beispiel des typischen semi-ariden jordanischen Tals „Wadi Al-Arab“ im Nordwesten des Landes wird die tradi-
tionelle Landnutzung unter die Lupe genommen und deren Erosionsanfälligkeit aufgezeigt. Es werden Konzepte für 
naturbasierte Lösungen zur Hangstabilisierung und Grundwasserneubildung in ariden Gebieten vorgestellt und auch 
Parallelen zum alpinen Hochgebirge in Österreich gezogen.

Zur Person der Vortragenden
Dipl.-Geogr. Dr. Sabine Kraushaar:
Sabine Kraushaar ist Universitätslektorin in der Physischen Geographie am Institut für 
Geographie und Regionalforschung der Universität Wien und Lehrende an der Privaten 
Pädagogischen Hochschule Burgenland für Physische Geographie. Sie hat sieben Jahre 
im Mittleren Osten gelebt. Ihre bisherigen Forschungen fokussierten auf gesellschaftliche 
Probleme und angewandte Fragestellungen, wie z. B. die verbesserte Grundwasserneu-
bildung in dem viert-wasserärmsten Land der Welt: Jordanien. Neben der Forschung zu 
Bodenerosion und Sedimentdynamiken wurde hier auch die Planung von naturbasierten 
Lösungen unterstützt. Das Thema begleitete Sabine Kraushaar in den letzten Jahren 
auch an der Universität Wien im Bereich ihrer Forschungstätigkeit im alpinen Hochgebir-
ge zu Naturgefahren und zur Stabilisierung von rutschungsgefährdeten Hängen.
Kraushaar ist Autorin zahlreicher wissenschaftlicher Artikel in internationalen Fachzeit-
schriften und engagiert sich seit 2011 im Vorstand der Deutschen Geomorphologischen 

Gesellschaft (DGGM) und in der internationalen „Tracing Community“. Nach dem Studium an der Universität Leipzig 
(Deutschland) und der Universität Damaskus (Syrien) absolvierte sie das Doktorat in Kooperation mit dem „Helmholtz 
Zentrum für Umweltforschung“ (UFZ) in Halle und der „Jordan University“ in Jordanien. Sie realisierte Forschungspro-
jekte am UFZ und koordinierte in Österreich das EU-Horizon- Projekt PHUSICOS (Anwendbarkeit von naturbasierten 
Lösungen zur Risikoreduzierung von Extremwetterereignissen in ländlichen Bergregionen).
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